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Tagesnenigkette«.
Ealw  25 . Sept. Eins angenehme Ab¬

wechslung auf musikalischem Gebiet wirb uns, wie
MS dem Inseratenteil zu ersehen, dar hier wohl¬
bekannte Krügl ' fche Humor. Alpinen , und
Kolchatlieder -Ensembls  bieten. Frischer,
geiunder,naturgemäß behandelter Stimmenmaterial
(Sopran, Alt, Tenor, Contre-Alt) empfindungs-
volle ernste und heitere Gesänge, einzeln und im
Chor, sowie humoristische Szenen, Liederspiele,
angenehme, meisterhaft vorgetragene Instrumental-
vorträge, prächtige alpine GsbirgrwZifen, sowie
Kunst, und Koloraturpseissn bilden die Bestand¬
teile der abwechrlungsreichen Programm». Sämt¬
liche Vorträge find fein gewählt und gewähren
den Zuhörern nur angenehme Eindrücke. Die
Krügl'schr Gesellschaft hat sich im vorigen Jahr
hier bestens singeführt und ihrem Auftreten
dürste auch diesmal ein voller Erfolg gesichert
sein.

jAmtliches aus dem SLaatsanzeig er.)
Se. König!. Majestät  haben am 19.September
d.J . allergnädigst geruht, dem Schullehrer Stooß
»n Ltebenzell, OA. Calw, die Verdienstmedaille des
Friedrichsordens zu verleihen.

Am 24. d. Mts. wurde Schullehrer Stooß
in Liebenzell, Oberamts Calw, in den Ruhestand
versetzt.

Nagold  24 . Sept. Für die Zeppelin¬
spende  find bei der Oberamtspflrge aur Stadt
und Bezirk insgesamt2427^ 55 iZ eingegangen.

Nagold  24 . Sept. Gestern fand von
der Jungviehweide Unterschwandorf  der
Abtrieb der Weidetiere  statt. Er waren 52
Rinder und 16 Fohlen. Das Ergebnis ist sehr
günstig. Die durchschnittliche Gewichtzunahme per
Stück ist 89 die höchste 165 kx.

Gültlingen OA  Nagold 24. Sept. Auf
dem Hof Haselstall,  der etwa 60 Zentner
Hopfen  produziert»wurden 22 Zentner Prima¬

ware zu 50 ^ per Zentner, nebst Trinkgeld,
verkauft. Hier wurde noch kein Kauf abgeschloffen.

Sindelfingen  24 . Sept. Der ledige
Chr. Wacker vonRsicheneck wurde von hiesigen
Burschen auf dem Wege von hier nach Reichencck
mit Steinwürfen derart traktiert, daß er mehrere
schwere Verletzungen am Kopfe und am Auge
davon trug. Er mußte sofort ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen. Der Verletzte ist umsomehr
zu bedauern, alr er in seiner Kindheit durch einen
Steinwurf schon ein Auge verloren hatte. Die
Täter find ermittelt.

Stuttgart  24 . Sept. Die heute früh
der Morgen post entnommene Mitteilung über die
Höhe de« Zeppelinfonds  ist insofern zu
berichtigen, als bei der Allgemeinen Rentenanstalt
bi« jetzt, nach der gestrigen Zählung, für den
Zeppelinfondr insgesamt 4840000 ein¬
gegangen find.

Stuttgart  23 . Sept. Die Budenstadt
zum Volksfest  ist schon größtenteils errichtet,
nur in den beiden Zeltgaffen, wo die Schaubuden
sich befinden, klaffen noch einige Lücken. Die
mächtigen Wtrtszclte stehen schon alle fertig da,
sie werden von Jahr zu Jahr umfangreicher und
nehmen immer mehr Raum in Anspruch. Von
den Schaubuden legen die Ktnematographentheater
Nachdruck auf eine reiche Gchausette. Ihre Zahl
ist größer denn je, es scheint, daß diese Art von
Schaustellungen sich noch lange nicht überlebt hat.
Dagegen geht die Zahl der Karuffel« zurück, aber
die Ausstattung der vorhandenen wird immer
pomphafter. Unter den größeren Schaustellungen
ist Heuer auch ein Hippodrom auf dem Wasen
vertreten. Dis Riesendamen, Merkwürdigkeiten
und Weltwunder, die früher einen so breiten Raum
einnahmen» werden immer mehr in den Hinter¬
grund gedrängt. — Der Vorführungsring
ist vollständig mit Tribünen eingezäunt. Die
Haupttribüne ist überdacht. Für Wagen find im

Kreise Plätze vorgesehen und auch Stehplätze find
hier genug vorhanden. — Heute vormittag wurden
die Marktstandplätze recht«und links von der Haupt¬
allee usw. vergeben und gute Preise dafür gelöst.

Stuttgart  24 . Sept. Der Polizei¬
bericht  schreibt: Ein 57 Jahre alter Zimmer¬
mann von hier geriet gestern nachmittag in an-
getrunkenem Zustande unterhalb der Gasfabrtk
in den Neckarkanal  und wurde von der
Strömung mit fortgeriffen. Zwei der Weges
kommende Männer entrissen ihn den Fluten,
worauf er sich nach Hause begab. — Gestern
nachmittag4ft» Uhr stürzte  ein 4 Jahre alte»
Mädchen vom3. Stock eine« Hauses der Filder-
straße in den betonierten Hof und trug inner¬
liche Verletzungen davon. Dar Kind war in
einem unbewachten Augenblick in der Küchen¬
veranda auf einen Stuhl gestiegen und hatte da»
Uebergewicht bekommen. — In einer Wirtschaft
beim Rathaus schlug gestern abend8 Uhr eine
Kellnerin einem Gast, mit dem sie wegen Be¬
zahlung der Zeche in Streit geriet, ein Bier-
glas auf den Kopf,  daß er zwei klaffende
Wunden davontrvg.

Stuttgart.  Der vor kurzem in Kre¬
ms  nt l e in Westaustralien au«der Haft entlassene
Taglöhner Georg Müller,  der unter dem
Verdacht de« an der Ladnerin Eugenik Mast in
Cannstatt begangenen Raubmorde«  einige
Monate zuvor bei dem Verlassen der Dampfe:«
in Fremantle auf Ansuchen der Stuttgarter
Staatsanwaltschaft festgenommen worden war und
vorläufig freigegeben werden mußte, weil die
benötigen Gericht«.Papiere nicht rechtzeitig ein¬
trafen, ist jetzt nach Ankunft der Dokumente in
Australien wieder festgenommen  worden.
Seine Auslieferung  dürfte in nicht allzu
ferner Zeit erfolgen.

Stuttgart . (Die neueste Attrak¬
tion für '« Volksfest .) Nach der „Stuttg.

Das Haus am Rhein.
Roman von Anny Wothe.

(Fortsetzung.)
Und da war es denn über sie gekommen, wie sin süßer wonniger

Hauch; wie lichtes Frühlingswehen war die Liebe, dis erste»junge, süße Liebe
zu dem ernsten Mann mit dem schon leise ergrauenden Haar an den Schläfen,
in ihrem Herzen erwacht, eine Liebe, so groß, so innig und so wahr, daß
nichts, nichts daran hinanreichte.

Mit süßem Schauern dachte ste daran, wie es sein würde, wenn er
das erlösende Wort sp' äche. Wie würde ste dann so sicher und selig an
seinem Herzen ruhen. Wie konnte sie dann an seiner Brust alles Leid
vergessen, ne, die in Wirklichkeit wohl Vater und Mutter besaß, die aber
in ihrem Herzen eine Waise war.

Und wie wollte sie den geliebten Mann lieben und für ihn sorgen,
jede Kummsrfalte von seiner Stirn küssen und ganz für ihn leben und ihm
dienen in Freud und Leid, bis daß der Tod sie scheide.

Wildenstein hatte mit Interesse den wechselnden Gesichtsaurdruck auf
Renatens Antlitz beobachtet. Auch er war weich gestimmt. Die ganze
Szenerie, die murmelnden Rheinerwellen, dar rebenbekcänzte Ufer, die hohen
Felsen, an denen ste vorüberglitten, übte einen eigenen Zauber auf ihn
aur. Er war dem äußerlich so kalten und ernsten Manne, als steige ein
Heimverlangen in ihm aus, wie er es nie gekannt, alr finge und klinge
es ring« um ihn her und alr flögen die zwitschernden Schwalben über
ihnen in dm offenen Himmel hinein.

„Ich habe Ihnen etwas zu sagen, Fräulein Renate."
Dar junge Mädchen preßte die Hand erglühend auf's Herz.
„Ich höre", entgegnete ste leise.
„Sie find immer lieb und gut zu mir gewesen", fuhr der Maler

fort, „haben stets warmen und herzlichen Anteil an mir genommen, würden
Sie mir Ihre Freundschaft auch noch erhalten, wenn Sie wüßten, daß ich
einst nicht gut gegen ein Mädchenherz gehandelt und daß ich vertrauende
Liebe mit Füßen trat ?"

„Ich weiß es von Irmgard", kam es zögernd von Renatens Lippen.
Ein erletchtender Seufzer hob der Malers Brust. „Sie wissen er?

Da ersparen Sie mir eine Beichte, die mir schwer geworden wäre, die ich
Ihnen aber schuldig zu sein glaubte. Sie find so gut, so engelsmild,
beantworten Sie mir eine Frage: Glauben Sie, daß Liede verzeiht, was
Leichtsinn sündigte? Antworten Sie mir und enden Sie dadurch meine Qual."

Renatens Herzschlag stockte fast, er war, als müßte ihr die Brust
zerspringen, als ste mit strahlendem Augenaufschlag fast unhörbar sagte:
„Die Liebe duldet aller, sie trägt alles, die Liebe höret nimmer auf."

„Dank Ihnen, Dank Ihnen, Renate für dieses Wort, Sie geben mir
mein Leben wieder", rief der Maler sich vorbeugend und seine bärtigen
Lippen innig auf Renaten» Hand pressend, „sehen Sie, ich weiß es schon,
seit ich Irmgard zum ersten Male nach langer Zeit wiedergesehen, daß ich
ste liebe und stets geliebt habe und nun soll mich nichts zurückh ilten, mir
Irmgard zu erkämpfen."

Was war da»? Stürzte der Himmel ein? Schlugen die Rheineswogen
über Renate zusammen? — Er, den ste anbetete wie änen Gott, der liebte
nicht ste, sondern diejenige, die er einst verraten?



Mgst." beabsichtigt Wilhelm Voigt (der Haupt»
mann von Köpenik) nunmehr auch Stuttgart in
den nächsten Tagen mit seinem Besuch zu beehren.
Ob er auch in Stuttgart in einem größeren
Lokale öffentlich„auftreten" werde, stehe noch
nicht fest.

Stuttgart  24 . Sept. Dem heutigen
Mostobstmarkt  auf dem Wilhelm«platz waren
1800 Zentner zugeführt. Preis 2 ^ 40 --Z bi«
2 90 per Zentner. Verkauf lebhaft. —
Kartoffelgroßmarkt  auf dem Leonhards¬
platz. Zufuhr 300 Zentner. Prei« 2 40 H
bi« 3 per Zentner.

Eßlingen  24 . Sept. In einer sehr
zahlreich au« allen Ständen und Parteien be¬
suchten Versammlung sprach Landtagsabgeordneter
Löchner  über Schulreform.  Neben der
Einführung de» achten Schuljahre« und der fakul¬
tativen Zulassung der Simultanschule in Gemein¬
den mit gemischter konfessioneller Bevölkerung,
verlangte er Beseitigung des Schulgelde« und der
geistlichen Orttschulaufficht, ferner Erhöhung der
Bildung der Lehrer an ven Lehrerseminaren. Die
Versammlung nahm nach längerer ruhiger De¬
batte, in der Dekan Planck für die konfessionelle
Schule, alle anderen Redner für die Simultan,
schule eintraten, folgende Resolution an: Die
vom Verein der alten und jungen Volkrpartei
anberaumte, au« allen Ständen und Parteien
gut besuchte Versammlung begrüßt die Novelle
zum Schulgesetz. Sie fordert aber eine Ergän-
zung und Vervollständigung in mehr liberalem
Sinne. Sie fordert unter allen Umständen die
gänzliche Beseitigung der geistlichen Ortsschulauf-
sicht, sowie eine simultane Gestaltung der Ober¬
schulbehörde, außerdem die Einführung der Simul¬
tanschule und Einführung der achtjährigen Schulzeit.

Eßlingen  24 . Sept. Beim Hantieren
mit einem geladenen Revolver  durch den 54
Jahre alten Maurer Gottfried Mauz au«Nellingen
entlud sich im Neubau de« Reichrbankgebäude«
plötzlich die Waffe, die Mauz nicht für geladen
hielt. Die Kugel traf ihn selbst mitten ins Herz.
Er stürzte tot zu Boden.

Göppingen  24 . Sept. Beim Abturnen
de« Turnvereins Bierenbach  geriet ein
achtjähriger Knabe in die Wurfbahn einer Kugel
und wurde so schwer am Kopf getroffen, daß er
einen Schädelbruch  erlitt.

Vaihingen  a. E. 24. Sept. Der Bauer
und Taglöhner Gottlieb Burger  wurde von
seiner Ehefrau mit drei lebenden Knaben
beschenkt. Mutter und Kinder befinden stch wohl.

Tübingen  24 . Sept. Gestern nachmittag
ist da« Hoflager von Friedrichrhasen nach Beben.
Hausen verlegt worden. Der König  kam um
4 Uhr mit Extrazug au« dem Manöver und fuhr
sofort nach Bebenhausen. — Im Hause de« Kauf¬
manns Martin  in der Kronenstraße entstand
gestern nachmittag Feuer,  da« aber unterdrückt

wurde, ehee« für das enge Stadtviertel und da«
Spital gefährlich wurde.

Tailfingen  OA. Herrenberg 24. Sept.
Zur Zeit häufen sich wieder die Diebstähle  der
Handwerkrburschen, die die Inanspruchnahme der
Landbevölkerungmit dringenden Geschäften au«,
nützen. So traf gestern hier eine Spezerei-
händlerrfrau einen etwa 40 Jahre alten Burschen
im Laden an, der sich an der Ladenkaffe zu schaffen
machte. Kurz entschlossen schloß sie ihn im Laden
ein und holte ihren Mann herbei, dem es mit
Hilfe eine« Nachbar« gelang, den Burschen, der
tätlich vorging, dingfest zu machen. Der Dieb
nennt sich Bild stein,  Schuhmacher aus Ober-
digisheim, und soll sich über seine Person nicht
genügend ausweisen können. Er wurde an« Amts¬
gericht eingeliefert.

Dornstettsn  23 . Sept. Gestern nach-
mittag 1 Uhr drohte im hiesigen Staatswald,
Abteilung Pfahlberg, ein Brand  aurzubrechen,
indem eine auf Hallwanger Markung stehende
Blockhütte angeblich wegen eines Defekter am
Ofenrohr in Brand geriet und abbrannte. Der
herbeigerufenen Hallwanger Feuerwehr gelang es
unter Leitung de« ebenfalls herbeigeeilten hiesigen
Oberförster« v. Süßkind den Wald zu schützen.
Der entstandene Schaden beläuft sich aus elwa
300

Rottweil  24 . Sept. Freiherrv. Münch
scheint seinen Fall durchs Garbenloch ohne jeden
Schaden überstanden zu haben. Er hat, wie da«
„Deutsche Vo'ksbl." berichtet, gestern einen Termin
vor der Zivilkammer in eigener Person wahr-
genommen und dazu einen Stenographen mit-
gebracht.

Friedrichshafen  23 . Sept. Der Luft¬
schiffbau Zeppelin  wird demnächst eine
Anzahl Arbeiterhäuser  erbauen und diese
zu mäßiger Abzahlung an die Arbeiter abgeben.
Dadurch wird erreicht, daß die Arbeiterfamilien
sich zusammen finden, eine feste Heimat erhalten
und die Stadt nicht durch dieselben überflutet wird.

Au» Baden  24 . Sept. In letzter Zeit
ist man in Pforzheim einer ganzen Reihe Gold-
schnipfler  auf die Spur gekommen, die bei der
Arbeit in dortigen Bijouteriefabriken Edelmetall
unterschlugen. In einer Fabrik soll stch der
gestohlene Betrag auf volle 50000 ^ belaufen.
— Gestern versuchten in Pforzheim drei jugend¬
liche Gauner, die sich ein Scheckbuch ver¬
schafft hatten,  einen gefälschten Scheck über
10000 bei einem dortigen Bankhaus in
Zahlung zu geben. Der Schwindel wurde jedoch
entdeckt und einer der Gauner verhaftet. — Der
Raubmörder Jansson,  der im Offenburger
Untersuchungsgefängnis eine Zeit lang den wilden
Mann gespielt hatte, ist in Fesseln gelegt worden.
Er behauptet jetzt auch, gar nicht v. Jansson
zu heißen; gleichwohl wird er voraussichtlich in der
nächsten Schwurgericht-Periode abgeurteilt werden.

Landau (Pfalz ) 24. Sept. Die Straf¬
kammer verurteilte den hiesigen Weinhändler und
Wetngutsbefitzer Heinrich Klein  wegen Wein-
fälschung zu 6 Monaten Gefängnis  und
beschlagnahmte 190 Fuder Wein im Wert von
60000 wegen Beihilfe  erhielt der Kauf¬
mann Eißenhardt von Rhodt 2 Monate  und
der Adjunkt Rueffel  von Oberlustadt 14 Tage
Gefängnis.

Frankfurt  a . M. 24. Sept. Eine hiesige
Bank erhielt dieser Tage von einem ihrer An¬
gestellten, der sich auf Urlaub befand, au«Hamburg
einen Brief, worin sich der Angestellte einer Scheck¬
fälschung  bezichtigte. Er bezeichnet« die Bücher,
in denen von ihm falsche Buchungen vorgenommen
worden seien und bat, da es sich doch nur um
eine Lappalie handle, von einer Anzeige abzusehen.
Die sofort vorgenommene Revision ergab, daß ein
Scheck von über 58 000 ^ gefälscht worden war,
worauf die Bank Anzeige erstattete. Der An-
gestellte, der sich offenbar längst auf einem Dampfer
nach dem Auslands befindet, ist verheiratet und
steht in den vierziger Jahren. Den Urlaub hatte
er schon vor längerer Zeit angetreten. Es ist
daher leicht möglich, daß der Brief in Hamburg
von einer anderen Person aufgegeben worden ist.
Der Flüchtling schrieb, daß sich die Bank keine
Sorge um die Summe machen möge, denn diese
könne gedeckt worden. Der Angestellte behauptete
in dem Briefe, er besitze gute Patente, aus denen
sich Kapital schlagen lasse.

Magdeburg  24 . Sept. Gestern früh
unternahm der Ingenieur Grade  seine ersten
Versuche mit seiner Flugmaschine  im Freien.
Zwei Stunden lang waren die Versuche erfolg¬
reich. Der Apparat erreichte eine Geschwindig¬
keit von 30 km in der Stunde. Infolge eine«
Bruches der Schraube, der durch Ausschlagen ver¬
ursacht wmde, mußten die Versuche bis auf wettere«
aufgegeben werden.

Berlin  24 . Sept. Wie die National-
Zeitung meldet, kommt für dis dem Reichstage zu¬
gehende Vorlage zur Tabaksteuer -Erhöhung
nur die Banderolensteuer auf Cigarren,
Rauchtabak  u . s. w. in Frage. Ebenso wird
die bereits bestehende Cigarretten-Banderolensteuer
erhöht. Eine andere Art Tabackstsuer kommt
nicht in Frage.

Berlin  24 . Sept. Fürst Eulenburg
hat heute vormittag 11 Uhr die Charit« verlassen
und ist in einem Kranken-Automobil nach Schloß
Liebenberg gebracht worden.

Pari«  24 . Sept. Kurz vor Schluß der
gestrigen Carmen-Aufführung in der Komischen
Oper  wurde starker Rauch verspürt, der aus den
Kellerräumen drang. Die Feuerwehr wurde
alarmiert und es gelang rasch, die in der Requisite«,
kammer in Brand geratenen Objekte in« Freie
zu schaffen und jede Gefahr zu beseitigen.

Petersburg  24 . Sept. Nachdem so¬
wohl im kaiserlichen Winterpalai« als auch in

„Mögen Tie glücklich sein," murmelte Renate tonlos.
Erschreckt blickte der Maler in Renaten« erblaßte« Gestchtchen, über

welche« nur hin und wieder die flackernde Röte der Scham hinzitterte.
Er wollte nach ihrer Hand greifen aber sie wehrte ihm leise ab.
Kein Wort kam über ihre Lippen, aber aus den süßen blauen Augen

rann Träne um Träne hernieder und tropfte auf die weißen Hände, die
wie müde in den Schoß gefaltet lagen.

Unaufhörlich flössen die Tränen und dem Maler war er, als deckten
Renate'« Tränen all' das Weh, all' die Enttäuschungen seines Lebens zu.

„O, mein Gott, da« habe ich nicht gewollt," flüsterte er nur einmal
wie in heißem Schmerze vor sich hin.

Und da lächelte Renate durch Tränen zu ihm auf und sagte leise:
„Nein, nein, nicht Sie, mein törichter, dumme« Herz trägt die Schuld

daran l"
Es klang so unendlich rührend und schnitt dem Maler in Herz. Das

fromme Kind, über dessen blondem Haupte er so gern schützend, betend die
Hände gefaltet hätte, war elend, elend durch ihn! Eine Träne blitzte in
seinem dunklen Auge auf und er schämte sich derselben nicht. Er barg sein
überströmende« Antlitz in Renaten» Händen und in schweigendem Jammer
weinten sie beide.

Lustig flog da« Schifflein zu Berg, aber zu Tal truge« — ein müde»
— stille« Herz! » »

*

Irmgard hatte ihren Besuch bet Frau von Breden recht lange aus¬
gedehnt. E« war so hübsch mit der kleinen, gutmütigen Frau zu plaudern,
und die Mittagsstunde war nahe, al« die junge Malerin endlich den Heimweg

einschlug. Als sie durch den Gletchenburg'schen Park dem Hause zuschritt,
bemerkte ste, daß ihr Wildenstein mit noch düstererem Antlitz al«gewöhnlich
entgegen kam.

„Ist ein Unglück geschehen?" fragte sie ängstlich, dem Freund die
Hand reichend.

Gerhard teilte ihr Renaten« kleinen Unfall mit, worauf Irmgard
erschreckt ausrief: Ach die Arme, da entschuldigen Sie mich, lieber Freund,
ich will schnell nach meinem Liebling sehen."

„Verweilen Sie noch einen Augenblick," bat Wildenstein, und hielt
Irmgard'« Hand fest. „Warum tragen Sie das noch?" fuhr er fort und
tippte mit seinen Fingern auf den glänzenden Verlobungsring an ihrer Hand.

Kühl und stolz hoben sich Irmgard'« Augen zu ihm auf.
„Ich verstehe Sie nicht," sagte sie abweichend.
Der Maler sah ihr tief ins Auge. „Irmgard," kam es in leisen,

weichen Tönen von seinen Lippen, „warum auch mir gegenüber da«Gaukel¬
spiel? Wollen Sie mich glauben machen, daß Sie gewillt sind, das kleine
goldene Dingelchen für's ganze Leben zu tragen mit allen seinen Konsequenzen,
die sich daran knüpfen?"

„Ja, ich will!" gab Irmgard fast hart zurück. „Ich habe mir mein
Lo» selbst gewählt und sobald ich dem Hause Gleichenburg den Rücken
kehre, ist mein Geschick entschieden, ich werde dann, wie ich es versprochen,
das Weib meine« Verlobten."

„Da« werden Sie nicht, Irmgard," rief der Maler leidenschaftlich,
„Sie dürfen Ihre Seele nicht dem Elenden verkaufen! Ich habe mit
Waldenburg gemeinsam die nötigen Schritte getan, um Sie frei zu machen."

(Fortsetzung folgt.)
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Petexhof und Zarikoje Selo die Cholera - Er¬
krankungen  in der Zunahme begriffen find,
wurde dis Rückkehr der Zarenfamilie  auf
unbestimmte Zeit verschoben.  Im Befinden
der Kaiserin ist ein Rückfell eingetreten . Die
Aerzte raten zu einer Winterkur im Süden.

London  23 . Sept . Am Dienitag starb
in Maidenhead , im Hause ihrer Mutter , die Lady
Scott , die frühere Gräfin Russell,  die eine
Vergangenheit hinter sich hat . die fast romanhaft
klingt . Lady Russell, eine Schönheit eisten Range «,
war die Tochter de« bekannten Bankiers Sir
Claude Scott . Sie heiratete im Jahre 1890
den Grafen Ruffell , den sie bald nach der Hoch¬
zeit verließ und von dem ste später geschieden
wurde . Die schöne Dame tat sodann einen Schritt,
der die vornehme Gesellschaft in Aufregung ver-
fetzte. Sie sagte sich von allen Verwandten lo»
und erwarb ihren Lebensunterhalt dadurch, daß
ste al » Tänzerin und Sängerin auftrat . Bei
dieser Gelegenheit machte ste die Bekanntschaft
eines Prinzen Athrobold Stuart de Modena.
Dieser „Prinz " behauptete , ein illegitimer Sohn
des Kaiser « von Oesterreich zu sein. Die Gräfin
Ruffell heiratete ihn , um bald darauf die unan¬
genehme Entdeckung zu machen, daß ihr Gemahl
kein Prinz , sondern ein Kammerdiener , namens
Brown , war . Sie verließ ihn nach wenigen Monaten
und wurde von ihm geschieden, nachdem Brown
wegen falscher Angaben vor dem Standesamt mit
Gefängnis bestraft worden war . In der letzten
Zeit ist Gräfin Ruffel nicht Mehr auf der Bühne
erschienen. Sie beschäftigte sich erfolgreich mit
Geflügelzucht und stand im Begriff , ein großes
Geflügelgeschäft im Westen Londons zu eröffnen,
al« der Tod ste ereilte.

Me Pilze als Nahrungsmittel.
Die warme Herbstsonne lockt in den letzten

Tagen aus dem feuchten Boden unsrer Wiesen und
Wälder eine Unmenge von Pilzen hervor . Abge¬
sehen aber von wenigen Pilzkennern und Pilzessern
kümmert sich kein Mensch um die zu Tausenden zu
Grunde gehenden eßbaren  Pilze . Daß es eßbare
Pilze giebt , das wissen ja manche , vielleicht geht
ihre Kenntnis sogar soweit , daß sie allerlei HauS-
mittelchen wissen , die die eßbaren Pilze von den
giftigen unterscheiden lassen . Der Zweck dieser

Zeilen soll eS nun gerade sein , diese vermeintlichen
ErkennungSmerkmale der eßbaren und giftigen Pilze
als das nachzuweisen , was sie sind : als ein leider
weit verbreiteter Unsinn , der nur geeignet ist den
Pilzgenuß in Perms zu bringen . Ueber den großen
Wert der Pilze als Nahrungsmittel zunächst nur
einige wenige Worte . Die Pilze stehen durch ihren
Eiweißgehalt dem Fleisch und den Eiern ziemlich
nahe ; ein richtig zubereitetes Pilzgericht giebt uns
daS Gefühl der Sättigung und wird gut verdaut;
also erfüllen die Pilze alles was man von einem
Nahmngsmittel verlangen kann : Gehalt an Nähr¬
stoffen , Stillung des Hungers , Verdaulichkeit ! Wa¬
rum werden nun aber trotz dieser großen Vorzüge
der Pilze als Nahrungsmittel so gar wenige dieser
billigsten Gaben der Natur in unfern an Pilzen so
gesegneten Gegenden verbraucht ? Warum müssen
Millionen eßbarer Pilze in unfern ausgedehnten
Gebirgswäldern verfaulen ? Nun , es ist wohl in
den meisten Fällen die Furcht vor Vergiftung,
die so viele vom Genuß der Pilze abhält ; und die
leider immer wieder vorkommenden Vergiftungsfälle,
sind freilich nicht geeignet , diese Furcht zu zerstören.
Trotz der mitgekochten Zwiebel , die nicht schwarz
wurde , und trotz des silbernen Löffels , den man
als Probe benutzte , erwiesen sich Pilzgertchte als
ungenießbar oder schädlich . Wir behaupten : Ge¬
rade diese unseligen Volksregeln zurEr-
kennung der Giftpilze sind schuld an so
vielen Pilzvergiftungen!  Es giebt kein Mittel
zur Unterscheidung von eßbaren und giftigen Pilzen,
als einzig und allein die wirkliche Kenntnis der
wichtigsten Speisepilze . Man lasse sich von einem
tüchtigen Pilzkenner (die meisten Lehrer dürften wohl
dazu zu rechnen sein ) an einzelnen Exemplaren wo¬
möglich am Standort des Pilzes selbst die genauen
Unterscheidungsmerkmale der betr . Art zeigen ; dann
übe man das Gelernte durch Aufsuchen der kennen
gelernten Art und man wird dann wohl bald eine
Reihe von eßbaren Pilzen kennen und schätzen lernen.
Es muß noch bemerkt werden , daß jede Pilzart,
auch der beste Speisepilz , schädlich werden kann,
wenn die Pilze nach dem Einernten zu lange liegen
bleiben . Innerhalb 24 Stunden nach dem Pflücken
müssen Pilze auch zubereitet werden ; oder aber,
will man ste konservieren , müssen sie sofort und
möglichst rasch getrocknet oder gedörrt werden . Man
vermeide , so lange man nicht absolut sicher ist, alle
diejenigen Pilze , die giftige Doppelgänger haben,
mit denen sie leicht zu verwechseln sind ; hierher
gehört z B . der vorzügliche Champignon , der
mit dem sehr giftigen Knollenblätterpilz verwechselt
werden kann ; auch der Steinpilz ist von Anfängern
mit dem Satanspilz zu verwechseln . Dagegen ist

ein sehr leicht zu erkennender vorzüglicher Speisepitz
der Eierpilz , auch die Ziegenlippe ist kaum mit
einem giftigen zu verwechseln ; ebenso find alle
sogen . Korallen - oder Hirschgeweihpilze eßbar . Mt
folgenden zwei Hauptregeln kommt man schon ziemlich
weit ; 1 . Von den Blätterpitzen (d . h . die , welche
au der Unterseite keine Röhrchen , sondern schmale
nebeneinanderstehende Blättchen haben ) find diejenigen
eßbar , welche einen angenehmen (Mehl -, Obst «,
Anis -, Nelken -, Herings - oder Gewürz -) Geruch
haben!  2 . Für unbrauchbar und schädlich hafte
man alle Pilze , welche irgendwie widrig (scharf,
betäubend , faulig ) duften!

Liebenzell . Heinr . Michel.

Gottesdienste.
15 . Konuta « n «ch Hrtuit », 27 . Sept . Vom Turm - 29«

Kirchenchor : Herr Jesu Gnadensonne rc. Predigt¬
lied 52 : Der Herr ist gut rc. Uhr : Beichte
in der Sakristei . 9 /̂- Uhr : Vormitt .-Prcdigt , Dekan
Roos . Abendmahl.  1Uhr : Christenlehre für
die Söhne . 2 Uhr-  Nachmitt .-Predigt , Stadt¬
pfarrer Schmid.

«nerstag , 1 . Okt . 8 Uhr abend « : Bibclstunde i«
Vereinshaus , Dekan Roo «.

«eklamcteil.

LnorrSos
Würzt famos

und ist dabei am billigste « .

Hergestellt durch die Fabriken von
Knorr - Hafermehl u. Knorr 'S Hahu -Maccaroni.

kvksMke
Z-ZsGSS ' rTisekI

izl ü !s einrig rlclitlgs
tiMklSk'klllKk' UNg. wo kffutts »' -

isstlt . ks vs . stü st Lrbrsctisn unil
llurolilali unll ksl sien dsi sug ^ selisf

knanstlisil vorrüg .ioli dsveLtzrt.
. > > ^

Amtlich« an» Privatanzeigrn.

Aufgebot.
Die Emma Seitter,  led . vollj . Dienstmädchen in Pforzheim , Linden-

straße 42 , hat beantragt , ihre Mutter , die verschollene Katharine Justine
Seitter , geboren 2 . Mai 1861 in Liebenzell , zuletzt wohnhaft daselbst , für tot
zu erklären.

Die bezeichnet « Verschollene wird aufgefordert , sich spätestens in dem auf
Freitag , de« 2. April 1999 , vormittags 9 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumten AufgebotStermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird.

An alle , welche Auskunft über Leben oder Tod der Verschollenen zu
Agilen vermögen , ergeht die Aufforderung , spätestens im AuftebotStermine dem
Gericht Anzeige zu machen.

Calw,  den 22 . September 1908.

königliches Amtsgericht.
Slv . A.-R . (gez ) Römer.

Veröffentlicht durch Gerichtsschreiber Siber.

K« Amtsgericht Calw.
Das

Konkursverfahren
1 . über dos Vermögen des Karl

Friedrich Talmoa -Gro » , Bauern in
Neuhengstelt,

2 . über den Nachlaß der verstorbenen
Ehefrau desselben , Luise Talmoa-
GroS , geb. Talmon I'srmse von da,

wurde im Einverständnis sämtlicher
Gläubiger eingestellt , weil eine den
Kosten des Verfahrens entsprechende
Konkursmasse nicht vorhanden ist.

Den 22 . September 1908.
Gerichtsschreiber Siber.

Gin Zimmer
mit Küche und Holzplotz hat auf
1. Januar oder früher zu vermieten

Hermann Dierlam » , Bäckerei.

Nächste Woche backr

Ltmgeuvrezeln
Cduard Pfrommer,

oberes Ledrreck.

Neues SMlknut
empfiehlt

Katharine Linkenheil,
Vorstadt.

Kaufe noch ca . 100 Zentner

Birne«
zum Brennen.

Lndw . Hiller z. Schiff.

Lal̂ ver ^leclerkranr.
Sonntag , de« 27 . September,

Zamilien - klusflug
mit Musik nach Hirsau (Rötzle).

Zusammenkunft im Badischen Hof.
8M - Abgang von dort um 2 Uhr.

Zu zahlreicher Beteiligung wird freundlich
eingeladcn.

Der Ausschuß.

Vezirkverein für Geflügelzucht«.Vogelschutz Calw.
Nächsten Sonntag , den 87 . dS . Mt - .,

findet nachmittags ' -3 Uhr , eine

Versammlung
im Badischen Hof  statt , zu welcher unsere
verehr !. Mitglieder recht zahlreich zu erscheine«
bittet

der Ausschutz.
TageSordnnng : Entgegennahme der An¬

meldungen . Ausstellungsangelegenheiten . Vor-
Ankauf von Geflügel zur Verlosung.

OGGGTGGEOGGOmGGGGGGTOGGG!
^ Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am ^
W Dienstag , den 29 . September 1908 , stattfindenden 8Ü

I Kochzeitsfeier
in den Gasthof zum „Ochsen"  in Calw freundlichst einzuladen.

Georg Ehmann, Ansbach.
Mjna Schühle,

Tochter des I . F . Schühle , Schneidermeisters in Calw.
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Krügl'8 Konrerle.
krsisxslrröntes , Irumoristisobss

Alpine » 8poi -1- un «> A» » eks1I !eiiei '- Ln » enil >ie.
phrlNklMk » ^ 2olo und 6dor xssedulte ^ ^ ininic »n> HcLllvMV 8oxr»ll , ^It , rsvor 6omrs OllHIlllvII.

Lieäerspiele , Loenen , Lnnstpkeiken , Unsik , Volks -, kökerer
Volks - nnä LunstKesklvK.

Lüderss Interssss d. Lullet seitens L ^ I. ksxiernvA und Lzl . Xonservatorinm.
IViedertolt bei Lok und k'ürstliebksiten (Iss In - und ^ uslnndes Zuskiert.

Lntree : steserviertsr l̂ Iatr 80 ?fg., nioßti'essi 'visrtei' k'Intr 50 lffg.
Anfsng Ze«»eiis S /« Ukn.

Am SamStag , de « 26 . September , abends vo « 8 Uhr an , findet
im Saale des „Badischen Hofs"

IMllteil -Mschiea
mit Tanzunterhaltvag statt , wozu höflichst einladen

mehrere Rekruten.

.MiWüLeL Zeder seist eigeker Frisem!
AmschMemMm L "LW

- vo « Mk . 4 .— an . -

Ualüoi 'annai 'ato * Liilette , I»uns , l ^p- ^ op,
NNllrtllslPNtlllk » welche kein Schleifen erfordern.

Für jedes Stück volle Garantie.

Killiger und Keffer «I, dir Solinger Kersaudthanswart.
Reparaturwerkstatt . Schleiferei m . Kraftbetrieb.

Kataloge stehen gratis zu Diensten.

fr . lierrog , Mefferschvnedmstr ., Lalw.

Lmili « HvkistdN b liö88ls
empfiehlt ihr reichsortiertes Laaer in

Herbst- unll Mnter-KIülisen,
llnterrölke« unü 5lkiirren.

Wildberg.
Unterzeichneter eröffnet nächste « Sonntag , de « 27.

ds . MtS ., sein neu umgebautes Gasthaus z . Sonrre
mit

Mchelsnppe». TanMnterhaltung.
_ Mustk : Liebeuzeller Kurlapellc.

Es wird mein Bestreben sein, meine werten
Gäste mit guten Speisen und Getränken reell und
prompt zu bedienen.

Zugleich bringe ich meine neuzebaute,
heizbare

Regelbahn
in empfehlende Erinnerung.

Achtungsvoll

. » MM

«eoi -K VZ-088 zur Sonne.

SWSZWSWSNSSWSSW

Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am
SamStag , den 26 . September 1908 , stattfindenden

in das Gasthaus zum „Ochsen"  hier fceundlichst einzuladen.

Johannes Gönsch, Frankfurt a. M.
Anna Nembold, Ealw.

vab Liebenzell.

Ameckiit ! Aasieckiis!
Wegen baulicher Veränderungen setze mein ganzes Warenlager einem

Ausverkäufe aus.
Dasselbe enthält:

schwarze und farbige Kleiderstoffe , Tamentnche , Blousenstoffe
und Blousensamte , bemustert,

Unlerrockstoffee in Motree , wollen und halbwollen,
Schurzzeuge in allen Farben und Preislagen,
Weiße und farbige Damaste , Satin Angusta , Bettzenge,
vettbarchent und Bettfedern in verschiedenen Preislagen,
Hemdeuflanelle in allen Farben und Qualitäten,
fertige Normal - , Trikot - und FlanellhemLen , Unterhofen,
Unterleibchen für Herren und Damen,
Anstandsröcke , Strümpfe und Socken,
Woll - und Baumwollgarne in allen Farben und Preislagen,
Woll . Umschlagtücher , Schaals und Banmwolltücher rc.

AMU" M « Rabatt gegen bar. "ABL
Gin großer Posten zurückgesetzter Waren , sowie Resten werden

weit unter Preis abgegeben.

kso >*g Kussmaul,

?könix
Dauerbrenner

k^girmrek ÜSL NSUL 5MSM.

vn glZnrender ^ikolg
jabrelaager Studien
«it 6«dl«t«
,4«

Origlnol-
5i0 >a»t>«N»-ir«g>U»toa

NtzlltzrlLZtz: Karl 8sir, MMZL888, Lalv/
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^ Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am Montag , ^

den 28 . September 1908 , startfindenden H
4-
4-

in das Gasthaus zum „Adler"  in Oberkollbach freundlichst 4»

4>
-4
4>
4>
*
4-
>4
-4

Hochzeilsieier
einzuladen.

Gottlieb volz,
Sohn des Mchael Bolz in Oberkollbach.

Ratharina Stoll.
Tochter des Jakob Stoll , Schultheiß in Allburg.

Kirchgang 11 Uhr in Allburg.

*
*
*
*
4>
*
>4
*

4444444444444444 4444444444444444444t

Gakw. - Marktplatz.
Variete -Hrsna l-. Itnie.

Heute Freitag und Samstag
je abends / - « Uhr,

Vorstellung.
Sonntag 2 Vorstellungen

nachmittags 3 Uhr und abends V- 8 Uhr,
sowie am Montag.

— Stets wechselndes Programm.
ZntrittSpreise:

1. Sitzplatz 50 A 2 . Sitzplatz 40 A
Stehplatz 20 A Kinder die Hälfte.
Bei Besteigung des hohen Seils ist eine
Nachtaxe von 10 ^ zu emrichten.

Ergebenst ladet ein
Hochachtungsvollst

1̂ , Ami « .
Die titl . Eltern werden gebeten , den

Kindern Geld mitzugeben .

Neuhengstett.

efert jederzeit und nimmt Bestellungen
atgegen ^

Gottlob Jourdan,
Meblbändler.

A-mtea-Schh.
ich einen tücht . u ,rührigen Vertreter geg.
hohe Proviston . DieSbez . Offert , erb . an
I . Flörchinger , Annoncen -Expedition,
Frankfurt a. M ., Porzellanhofstraßr 10.

Bauholz.
Habe 5 — 6 Kubikmeter Vorabholz in

Stärken von 12/l2,12/14,14/14,14/16
von 2,50 —7 m Länge , sowie 200 qm
rauhe Bretter äußerst billig zu ver¬
kaufen gegen sofortige Kasse.

Michael Walz,
Liebenzell (Längenbachtal)

Zavelftcin.
Unterzeichneter setzt nächsten Dienstag

nachmittags 12 Uhr einen
Wurf

reine Milchschweise
dem Verkauf aus,

Bolz , Köcher.

Unterzeichnet
k» Wg >. '

Milch
ist zu haben bei

Kübler , Jnselgaffe.

Miß druckaurschutz
zum Auslegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das ks zu 30 H die Druckerei
ds . Bl .

Lrlephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdrnckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  i » Ealw.
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